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Beſtellungen

anf die SaaleZeitung für den Monat Juni werden von
allen Reichspoſtanſtalten zum Preiſe von 1 M augenommen
Die SaaleZeitung wird nach außerhalb ohne Ausnahme
täglich zweimal ſofort nach Erſcheinen mit den nächſten Zügen
verſandt Für Hakle Giebichenſtein und Trotha werden
Beſtellungen von der unterzeichneten Expedition den Austrägern
und den verſchiedenen Ausgabeſtellen gugenommen Je nach
Wunſch erfolgt die Zuſtellung zweimal täglich morgens und
abends oder einmal täglich Morgen und Abend Ausgabe
zuſamnen abends Bei einmaliger Zuſtellung beträgt die
Abonnementsgebühr für den Monat Juni 85 Pf bei zwei

li tell 1 MAiger Suſtzunng Die Expedition
X

Politiſche Ueberſicht
Ueber die Währnngsfrage veröffentlicht Herr Profeſſor

Dr J Lehr in München in der Braun ſchen Vierteljahrs
ſchrift für Volkswirthſchaft Politik und Kulturgeſchichte einen
umfaſſenden Eſſay den wir allen die ſich über die in Betrachtkommenden Vrdhaltnſſſe zu unterrichten wünſchen dringend

empfehlen Neben einer überſichtlichen Darſtellung der Ent
wicklung des Münzweſens und der in Betracht kommenden
Verhältniſſe werden die Fragen ob Goldwährung Silber
währung oder Doppelwährung eingehend erörtert u a die
von den Agrariern erhobenen Klagen daß infolge der Ent
werthung des Silbers die Silberwährungsländer das Getreide
nach Deutſchland billiger liefern könnten daß infolgedeſſen die
Preiſe der landwirthſchaftlichen Erzeugniſſe gedrückt würden
und daß dadurch auch die Induſtrie mit leide da ſie weniger
kaufkräftigen Abnehmern gegenüberſtehe Prof Lehr weiſt die
Grundloſigkeit dieſer Behauptung mit der die Agrarier ihre
Agitation gegen die Goldwährung unterſtützen ſchlagend nach
Faſt 90 Proz der geſammten Getreideeinfuhr kommt aus
Rumänjen Nordamerika Rußland und OeſterreichUngarn
Rumänien aber hat keine Silberwährung die ſeitherige Doppel
währung iſt durch die Goldwährung erſetzt Die Vereinigten
Staaten von Nordamerika haben gleichfalls keine Silber
ſondern eine hinkende Währung der geprägte Silberdollar
und das Silbercertifikat gelten dort wie der Golddollar Die
Preiſe der Waaren werden durch diejenigen des Silbers nicht
mehr und nicht weniger beeinflußt wie in Deutſchland ſelbſt
Jn Rußland beſteht eine Papierwährung desgl zur Zeit noch
in Oeſterreich Ein weiteres Land welches ſpäter vorausſicht
lich größere Mengen landwirthſchaftlicher Erzeugniſſe nach
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denn die Hauptſache ſelbſt iſt dur

daß gut der dritte Theil der waffenfähigen Mannſchaft
boy s vernichtet wurde und der ein
dieſer Häuptling verfügte nunmehr in den Beſitz der Deutſchen
übergegangen iſt Unbekannt iſt noch was bei dieſem Anlaſſe

Ausgabe

ale
Siebennndzwanzigſter Jahrgang

Silberentwerthung ohne jedoch hierfür einen anderen Belag
erbringen zu können als die oben dargelegte allgemeine
Deduktion Doch müſſen da Silberländer mit Deutſchland
gar nicht konkurriren die Haupturſachen des Preisrückganges
des Getreides anderer Art ſein
Der Reichskanzler Graf Caprivi hatte vor nun anderthalb

Jahren im Reichstage einmal von der Zahlenwuth geſprochen
die er als nicht ganz unbedenklich hinſtellte trotzdem tritt
dieſe Zahlenwuth aber neuerdings in verſchiedenen Kund
eng des Militärpreßbureaus zu Tage Um ſo vortheil
hafter ſticht hiergegen eine Pfingſtbetrachtung des Militär
wochenblattes ab in welcher es heißt

Pfingſten als das Feſt der Freude und Buße iſt ein durch
aus geiſtiges Feſt Nicht um äußere Ereigniſſe ſondern um
die Macht des Geiſtes handelt es ſich in der Feſtgeſchichte
Für uns iſt darum auch die hohe Lehre damit verbunden daß
es bei jedem guten Kampfe ſich nicht in erſter Linie um
die großeu Ziffern um die ſichtbaren Maſſen und um eine
ſelbſtverſtändliche Ueberlegenheit handeln ſoll ſondern um
den Geiſt der das Ganze beſeelt Gewiß ſpielt bei der
Entſcheidung der Schlachten die Zahl eine große Rolle aber
die deutſche Armee hat ihren Ruhm niemals darin geſucht mit
ihrer Anzahl die Welt zu verblenden und nur geſtützt auf
gewaltige Maſſen den ſchwächeren Feind zu erdrücken Was
ſie bisher ausgezeichnet und zur erſten Armee der Welt gemacht
hat iſt der in ihr lebende Geiſt der Treue Hin gebung
Selbſtverleugnung und des Vertrauens geweſen Seit
den Siegeszügen des Großen Friedrich hat mehr als einmal
das an Zahl ſchwächere preußiſche Heer die überlegenen Mächte
geſchlagen und zerſprengt Nicht einmal der äußere Erfolg iſt
das Maßgebende und Endgiltige ſondern vielmehr der Stand
der Geſinnung und des Muthes Die Kriegserinnerungen
dieſer Tage beſtätigen uns die große Wahrheit daß ein äußer
licher Verluſt durch die ſittliche Erhebung in einen ſiegreichen
und hoffnungsvollen Zuſtand verwandelt werden kann

Weiter wird ausgeführt das Schickſal der großen militäriſchen
Organiſationsfrage welche jetzt in Deutſchland entſchieden
werden ſolle möge ausfallen wie ſie wolle daran hänge doch
noch nicht die letzte Entſcheidung

Die bisherigen Mittheilungen über den neuerlichen be
merkenswerthen Erfolg der deutſchen Kolonialpolitik in
Südweſtafrika ſind noch ſehr dürftig und nähere Aufklärungen
über den Vorgang erſt in einigen Wochen zu erwarten Es
kann ſich dabei übrigens nur um ergänzende Berichte handeln

die bisherigen Meldungen
angach ſcheint es außer allem Zweifel zu ſtehen

it

zige feſte Platz über den

feſtgeſtellt

Europa bringen dürfte Auſtralien hat Goldwährung v in die Hände der Sieger gefallen iſt Man weiß
Man fann keineswegs ſagen führt Herr Lehr aus die daß ſich zuletzt in Hornkrans etwa 3000 Perſonen befanden

deutſche Landwirthſchaft ſei derjenigen Rußlands und Oeſter
reichs gegenüber deswegen im Nachtheil weil wir die Goldwährung haben dieſe Länder aber Silberwährung hätten
Nun ſind allerdings die Preiſe der Brotfrüchte ſeit den 70er

ahren nicht geſtiegen ſondern mit Schwankungen geſunken
ie Zölle haben demnach wenigſtens in poſitiver Beziehung

nichts geholfen So ſucht man denn jetzt die Urſache in der

darunter 600 Waffenfähige der Reſt Frauen Kinder Greiſe
Von den Waffenfähigen ſind über 180 an Todten und Ver
wundeten geblieben wenn alſo auch Witboy nicht gefallen
oder gefangen ſein ſollte ſo darf man doch immerhin anueh
men daß ſeine Macht ſo gut wie gebrochen iſt Außer dem
Häuptling Witboh kommen noch die Herreros in Betracht

Der Briefwechſel des Fürſten Bismarck mit dem
General von Gerlach

II

In der preußiſchen Geſchichte giebt es keinen Zeitabfchnitt
deſſen wahrheitsgetreue Schilderung ſelbſt aus der Feder der

ten mitwirkenden Perſonen der Regierung ein tranrigeres
Zeugniß ausſtellt als die Regktionszeit Nicht die Revolution
von 1848 die das Staatsweſen reinigte ſondern die Anarchie
die ſich zur Aufgabe machte die Revolution auszurotten
erſchütterte den von Hohenzollern aufgeführten Bau in
ſeinen Grundveſten as erkennt man wie man es längſt
wußte neuerdings mit erſchreckender Deutlichkeit aus dem
Briefwechſel Bismarck s mit Gerlach Hier liegt die umfang
reiche Erläuterung zu dem Stoßfſeufzer des treuen Breiſan
Gott im Himmel welche Zuſtände in Deutſchland
Es iſt bereits erzählt worden wie der Generaladjntant

von Gerlach den Geſandten von Bismarck wiederholt anzu
ſtiften ſuchte die Politik ſeines Vorgeſetzten des Miniſters
von Manteuffel zu durchkreuzen Bismarck iſt nicht portirt
für Privatkorreſpondenz mit Gerlach aber er kennt die Ver
uiſſe und überfließt daher von Liebenswürdigkeit in ſeinen

riefen er macht aus der Noth eine Tugend Anfänglich
ſpröde wird er immer nachgiebiger denn er erhält gelegentlich
von Gerlach wenn er P Wunſch überſehen hatte denſelben
Wunſch als perſönlichen Befehl des Königs wiederholt Herr
von Gerlach geht in ſeiner Beeinfluſſung bis zu direkten Vor

marck darüber zur Rede weshalb er demwürfen er ſtellt Bis
König nicht geſagt habe daß Seine Majeſtät durch ihr Ver
halten die ganze Ritterſchaft decomponirt und das Miniſterium

z aben Und wenn Gerlach ſchon derart ſchreibt
mag er dann erſt geſ rochen haben Bismarck ſpieltdarauf an indem er mit h ſpieltſchlecht verhehlter Jronie von dem

gerechten über die Vermehrung der dortigen Jrruugendurch mich muß der Menſch von Frankfurt hettomwen
We kur hier mit ſeiner unberufenen Weisheit uſw uſwre

Von den Beziehungen die zwiſchen den leitenden Perſönlich
keiten im Staate herrſchten giebt die Thatſache Zengniß daßder eine Staatsmann immer den andern überwachen di deſſen

Korreſpondenzen zu erlangen wußte und daß die Briefe
nicht einmal auf der Poſt ſicher ſind Auch das weiß man
zwar ſchon aus den Briefen Bismarck s an ſeine Schweſter
wo ein Schreiben mit den Worten beginnt Guten Morgen die

auch bei Jhnen dieſes

Herr Poſtmeiſter Indeſſen iſt es noch immer nützlich zu
ſehen wie Bismarck ſelbſt in ſeinem Briefwechſel mit Gerlach
der jhm anzeigt daß ſeine Briefe nach Frankfurt über Köln
ganz ſicher gehen, ſchreibt Jhre Briefe über Köln gehen

ſehr langſam Sie könnten mir ſicher mit direkter Poſt ſchrei
ben wenn Sie von Damenhand mit entſprechendem Siegel
an meine Fran adreſſiren oder an Graf Vorke Gallus
ſtraße 19 Solche Dinge können angeſichts des allſeitigen
Spionageſyſteins in dem ſich die Vorkämpfer der Chriſtlichkeit
und Sittlichkeit à la Gerlach ſelbſt gefielen nicht wunder
nehmen Sucht doch der Generagladjutant den Geſandten
geradezu zur Verletzung ſeiner Amtspflichten zu verführen und
der Geſandte konnte es bei dem Chaos das in den oberen
Regionen herrſchte mit ſeinem Gewiſſen verträglich finden um
nicht das Vertrauen auf der einen Seite zu verlieren das
Vertrauen einer andern Seite wenigſtens in etwas zu täuſchen
Schon am 26 Juli 1852 ſchreibt Bismarck Klentze habe ihnbei Mantenffel verleumdet und angeſchuldigt Manteuffel s

Nachfolger werden zu wollen und fährt fort Manteuffel
hat ihm geſagt er glaube nichts davon mir aber Schweigen
über die Sache anbefohlen was wie ich denke die Mittheilung
an Sie nicht ansſchließt Unabläſſig wüthend iſt Gerlach auf
Rhyno Quehl den Oberofficioſus Manteuffel s den Mann
der gegen die Kreuzztg ſchreibt die Pietiſten augreift auch
den Miniſter des Jnnern und die Kanoniker nicht ſchont Für
Wagener und die Kreuzztg legt Herr von Gerläch ſein
Bruder war der Rundſchauer die Hand ius Feuer
mitunter im Gegenſatze zu Bismarck und deshalb iſt er außer
ſich daß Manteuffel und Hinckeldey wiederholt die Kreuzztg
konſisziren laſſen Gerlach ſchreibt am 19 Februar 1853

Alle dieſe Dinge gehen von Quehl ans der in ſeiner albernen
Taktloſigkeit ſchon den Sieg über ſeine Feinde auspoſaunt hatte
Er iſt jetzt wieder darauf reduzirt Staatsgelder zu verwenden
um Wageuer ſeine Mitarbeiter abſpenſtig zu machen Wenn man
dies Treiben der Buregukratie in einer ſo unangenehmen Nähe
ſieht wie ich und wie ſie ſolche nichtsnutzige Zeitungen wie die
Zeit und den Adler protegirt wenn man ſich nicht verbergen H

tann daß ſie ſelbſt mit der Kölniſchen und der National
Zeitung Durchſtechereien treibt und alle unabhängigen Blätter
und unn erſt unabhängige Menſchen wie Wagener rückſichtslos
verfolgt und todt quält ſo wird man konſlitutionell und
überzeugt ſich daß nach Beſiegung der Revolution wir aus dieſer
Scylla nothwendig in die Charybdis einer ganz nach links gehen
den Beamtenwirthſchaft verfallen müſſen Jch würde Jhnen
gern meiner geringen Darſtellungsgabe ungegchtet etwas überKammer Ereigniſſe wenn Quehl ſich nicht bereits
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die in dem letzten Jahrzehnt nicht mehr imſtande waren Wit
boy Widerſtand zu leiſten man darf daher ſehr wohl P
men daß der gegen Witboh geführte Schlag eine kräftige Abſchreckung für die Herreros bilden wird So weit man aus

den vorliegenden Nachrichten ſchließen kaun dürfte dieſer eine
Schlag wobl zunächſt genügen um eine vollſtändige Paci
ficirung Südweſtafrikas auf einige Zeit herbeizuführen
Dies wurde von landeskundigen Beurtheilern der Lage ſchon
längſt voräusgeſagt und die vor einigen Mongten eingetretene
Verſtärkung der Schutztruppen hat ſich ſomit reichlich gelohntDie Niederlage Witboy s iſt aber auch inſofern von Sichg
keit als es nun ermöglicht werden wird zu einer Auftheilung
des Landes zu gelangen den Eingeborenen Reſerve zu ge
währen und die Kronländereien augemeſſen zu verwerthen wie
dies auch in den benachbarten engliſchen Kolonien der Fall iſt
Man darf ohne irgendwelche Schönfärberei behaupten daß
ſeit Jahresfriſt in unſeren ſüdweſtafrikaniſchen Kolonien ein
ſehr bemerkenswerther Aufſchwung eingetreten iſt Es iſt
wenig über ein Jahr daß in KleinWindhoek die erſten größeren
Anſiedlungsverſuche gemacht wurdeu nach den darüber vor
liegenden Mittheilungen haben ſich dieſe Verfuche als durchaus
günſtig erwieſen und verſprechen eine weitere gedeihliche Ent
wicklung Dazu kommt daß innerhalb des letzten Jahres vier
größere Geſellſchaften mit nicht unerheblichen Kapitalien ge
bildet wurden und die Erſchließung des Landes rüſtig in die
Hand nehmen

Ueber die Lage der landwirthſchaftlichen Arbeiter in
England haben die Herren Wilkinſon und Bear der königl
Arbeitskommiſſion Berichte eingeliefert die ſich auf Derbyſhire
Lincolnſhire Staffordſhire HYorkſhire Bedfordſhire Hampſſhire
Dingen Leiceſter Nottingham und Suſſex beſchränken
Dieſe Berichte konſtatiren daß das in den Städten
herrſchende Arbeiterelend auf dem Lande faſt un
bekannt iſt was davon vorhanden iſt iſt meiſt auf Trunk
ſucht r ren Jn den meiſten Fällen iſt die Lage der
betr Arbeiter durchaus zufriedenſtellend Bis 1892 ſind die
Löhne geſtiegen ſeitdem iſt ein Rückgang eingetreten Aber
nach dem Ausſehen der Hütten der Nahrungsmittel und
nach den vermehrten SparkaſſenEinlagen zu ſchließen iſt eine
Beſſerung in der Lage der Arbeiter eingetreten Die Farmer
beklagen ſich öfter über Mangel an Arbeitern beſonders für
Stallarbeit ſind ſie wenig zu haben Jn faſt allen Diſtrikten
hat ſich ihre Zahl verringert Die Burſchen die in der
Schule geweſen und von dem vergnüglichen Stadtleben gehört
haben finden die ländliche Beſchäftigung langweilig Sowohl
die Alten als die Jungen zeigen kein Intereſſe daran aber
die abſolitte Jnferiorität der jungen Leute iſt nicht nur auf
einen Mangel an Intereſſe für ihre Arbeit ſondern auf eine
unbeſtimmte Ruheloſigkeit zurückzuführen welche ſie abgeneigt
macht irgend eine ſpezielle Geſchicklichkeit bei ihrem Thun zu
erwerben u dieſem Berichte bemerkt das Wochenblatt

The Economiſt
Eine Beſſerung in der Lage der landwirthſchaftlichen

Arbeiter iſt eingetreten und dieſe Beſſerung muß der Abnahme
in der Zahl dieſer Arbeiter zugeſchrieben werden Die Ver
minderung derſelben iſt dadurch verurſacht worden daß die

Sie mir doch die Nachrichten von dieſem Menſchen
ich will verſuchen ihre Einſeitigkeit zu verbeſſern
und verſpreche Jhnen den diskreteſten Sie keines
wegs kompromittirenden Gebrauch

Und was antwortet Bismarck auf dieſe Zumuthung Er
mag im erſten Augenblicke einen ſeiner Kraftausdrücke gebraucht
haben im zweiten Augenblick ſchreibt er ſchon

Ueber das Verhalten Quehl s und ſeine oppoſitionelle Stellung
in der Kammer wiſſen Sie natürlich mehr als ich Die Berichte
die er auf Manteuffel s Weiſung ſchickt um mich au fait zu halten
athmen den Geiſt der Zeit mit verdeckten anſcheinend abſichts
loſen Seitenhieben auf Weſtfalen vermiſcht Jm ganzen und
namentlich die letzten bewegen ſie ſich mehr auf dem Gebiete
der äußeren Politik Jch habe augenblicklich nur einen davon in
Händen da Manteuffel wünſcht daß ich ſie jeden 15
zur ückſchicke um als eine Art Tagebuch für ihn aufbewahrt
zu werden Dieſen überſende ich Jhnen im Original mit der
Bitte um umgebende Rückſendung über Köln und empfehle
dieſe meine Jndiskretion Jhrer vorſichtigſten
Dis kretion da jedes Bekanntwerden der erſteren ſtöre nd
auf mein Verhältniß zu Manteuffel wirken würde
und das wäre mir nicht nur dienſtlich ſondern auch menſchlich
unangenehm denn ich habe für die Perſon deſſelben aufrichtige
Zuneigung und würde mich ſſchämen wenn er glauben
könnte daß ich falſch mit ihm ſpielte wäre es auch
wie hier ohne Grund

Beiläufig erfuhr Manteuffel wirklich wie aus dem Brief
wechſel hervorgeht von der Jndiskretion worüber es zu ſo
heftigen Auseinanderſetzungen zwiſchen ihm und Gerlach kam
daß letzterer an ſeinen Rücktritt dachte aber an Bismarck die
Anfrage richtete

Woher weiß Manteuffel daß Sie mir einmal einen Bericht
von Quehl mitgetheilt haben woraus er gegen mich die ſonder
bare Beſchuldigung ſchöpft daß ich Privat Korreſpondenzen
kontrollirt habe

Der Jntriguen und Friktionen giebt es kein Ende Un
abläſſig bekämpfen in den Briefen Manteuffel und Weſtphalen

inckeldey und Gerlach Quehl und Wagener einander und der
König ſteht bald auf der einen bald auf der andern Seite

Die Manteuffels, ſo ſchreibt Gerlach neigen zum Abſolutis
mus und polikiſchen Atheismus Der eine iſt Autipietiſt,
beide grundſätzlich Bureaukraten und Bongapartiſten, Bona
parte aber die incarnirte Revolution der Miniſterpräſident
ſei gegen die kleine aber mächtige Partei erbittert wie
könnte es Gerlach daher nicht ſchädlich finden daß Bismarck
einen Artikel der Kreuzztg der obenein von des Generals
Bruder herrührte bei Manteuffel zu tadeln wagte Es war



Arbeiter nach den Städten wanderten und dieſer Umſtand
bei Die Entvölkad itte ind t e laut von ſentimentalen

Politikern wird war die Rettung der Arbeiter Sie

e n en er Sein ten Profiten er Landbeſitzer im Anſpruch zu

Für die franzöſiſch ruſſiſchen Beziehungen iſt eineMeldung kennzeichnend die dem pariſer anup aus Kron

ſtadt zugegangen iſt Danach würden der ruſſiſche PanzerKaiſer dtolet ſowie en Pamjatj Azowa und
Admiral r ä näch e Kronſtadt verlaſſen um

mit dem aus ork heimkehrenden Kreuzer General

hen n en ehe evereini und einen franBreſt zu besuchen Dieſer Beſuch ſolle zur Zeit der Reiſe

des Präſidenten der Republik in die Bretagne erfolgen Die
ruſſiſchen Zeitungen enthalten keine über einen
eventuellen Beſuch eines ruſſiſchen Geſchwaders in
Frankreich wenngleich das bevorſtehende Auslaufen der ge
nannten Schiffe allerdings feſtzuſtehen ſcheint Die Now
Wrej meldet jetzt daß das riteminiſterium dem Kaiſer
Nikolai und dem Pamjatj Azowa befohlen habe ſich auf
eine längere Reiſe als urſprünglich beabſichtigt war vorzubereiten Dunſt ſollen die genannten Schiffe nach Amerika

ehen und alsdann einem ttelmeergeſchwader unter dem
Kommando des Admirals Makärow ſich anſchließen

Die Zwiſchenfälle an der SulingMündung haben die Geltend
m einer ruſſiſchen Schuldforderung an Rumänien
zur Folge gehabt Wie die Now Wremja mittheilt hätte
der ruſſiſche Gefandte Foutou kürzlich der rumäniſchen Regie
r eine Note wegen Bezahlung einer putwie ern von
5 Millionen Rubel nebſt Zinſen übergeben Dieſe
ſtamme aus dem Jahre 1821 und ſei von dem damaligen
wallachiſchen Fürſtenthum aufgenommen worden Die rumä
niſche Regierung trage indeß Zweifel ob ſie verpflichtet ſei
dieſes nicht von ihr r n Darlehn zu bezahlen und
habe den Profeſſor der Rechtswiſſenſchaft an der Bukareſter
Univerſität Kaſſilesko beauftragt die Schulddoknmente genau
zu prüfen und ein Rechtsgutachten abzugeben

Zu den Wahlen
Halle 23 Mai Die Liberalen in Halle und dem Saalkreiſe

werden nachdem nunmehr die Kandidatenfrage vollſtändig
geklärt iſt noch in dieſer Woche lebhafter in die Wahl
bewegung eintreten Nächſten Donnerstag und Freitag
vorausſichtlich auch am Sonnabend und Sonntag finden große
Wählerverſammlungen ſtatt in welchen der Reichstags

kandidat der vereinigten Liberalen Herr Dr Alexander
Meyer über ſeine Thätigkeit im Reichstage berichten und ſeine
Stellung zu den in nächſter Zukunft vorausſichtlich auftauchenden
politiſchen Fragen insbeſondere zu der Militärvorlage
ausführlich darlegen wird Die Verſammlung am Donnerstag
findet in Halle im großen Saale des Prinz Karl diejenige am
Freitag im Saale des Feldmann ſchen Gaſthofes in Ammen
dorf ſtatt wegen der Verſammlungen am Sonnabend und event
Sonntag werden die Einzelheiten beſonders bekannt gegeben
Jedenfalls wird Hr Dr Alexander Meyer bis zu der Wahl auch
noch in mehreren in verſchiedenen Ortſchaften des Saalkreiſes
abzuhaltenden Verſammlungen ſprechen

Deſſan 22 Mai Hier ſind die liberalen Parteien ebenfalls
wieder einig Eine Verſammlung von Vertraueismännern der
nationalliberalen Partei hat den bisherigen Reichstagsabgeordneten
Hrn Kommerzienrath Richard Roeſicke einſtimmig als

mmando des Admirals Kaznakoff 7

chuld

Ka dgt I die bevorſtehend a wi er Roefige die tat aufs neue an
e nv Der dentſchfreiſinnige Vereſn zu Goslar

t Maitoher tie Kileer und unde der deutſchfreiſinnigen
im Wahlkreiſe auf ſowohl ihre Adreſſen aZu net und Freunde eretniger Wtus Quenſell in Goslar Vorſitzenden des Vereins ſo

ennig als mäglich mitzutheilen damit derſelbe in der Lage iſt
e Verkrauensmänner zu einer in allernächſter Zeit nach Goslar

zu berufenden Vertrauensmänner Verſammlung in wel über
die Aufſtellung eines Kandidaten für die Reichstagswahl Beſchluß
gefaßt werden ſoll einzuladen

j2

Halle und Umgegend
Halle 23 Mai

Der cteur der IV Armee Jnſpektion Prinz
Leopold von Bayern trifft heute abend mit dem 8 Uhr
18 Min ankonmnenden Zuge von Thüringen hier ein Der Prinz
nimmt wie wir bereits mittheilten in Bad Wittekind Wohnung

Auf dem Wege von Blankenburg reiſte heute der Erb
großherzog von Mecklenburg hier durch

Dem Könign Landrath des Saalkreiſes Hrn v Werder hier
iſt r Rothe Adler Orden 4 Klaſſe mit der Königlichen Krone
verliehen

Der Verkehr auf der elektriſchen Stadtbahn
war während der vergangenen Feiertage wiederum ein ſehr
bedeutender An den drei Tagen Sonnabend Sonntag und
Montag ſind rund 50,000 Perſonen gegen 25,234 an den
entſprechenden drei Tagen des Vorjahres befördert worden Ver
einnahmt wurden

1893 28 Motorwagen 1892 21 Motorwagen

Sonnabend 1191 22 M 692,43 M
Sonntag 1806,82 903Montag 1954,49 928,05

4952,53 M 2523,48 M
Der Pfingſtverkehr auf der Eiſenbahnſtation war

natürlich ebenfalls ein ſehr ſtarker alle abgehenden und an
kommenden Züge waren voll beſetzt Der von Leipzig bezw
Halle nach Hamburg abgelaſſene Sonderzug umfaßte 36
Achſen urd war gut beſetzt Jn Halle waren zu demſelben rund
100 Fahrſcheine gelöſt Der Verkehr vollzog ſich hier glatt und
ohne jede Störnng Am erſten Feiertag entgleiſte zwar bei
Ausführung von Rangirbewegungen in der Nähe der Raffinerie
ein leerer Perſonenwagen irgend welchen Einfluß auf die Ent
wickelung des Verkehrs oder Jutereſſe für die Oeffentlichkeit hat
indeß der belangloſe Vorfall nicht Wir uehmen nur Notiz
e um in Umlauf gekommenen übertriebenen Gerüchten zu

gegnen

Für die eigentlich auf den 17 Juli fallende 50 jährige
Jubelfeier der Glanuchaiſchen Kleinkinderſchule
iſt wegen der im Juli in Betracht kommenden Ferien vom Vor
ſtande Mittwoch der 23 Aug in Ausſicht genommen Der
Vorſtand hat Hrn Oberprediger Knuth erſucht auf Grund des
reichlich vorhandenen Aktenmaterials eine kleine Druckſchrift zu
verfaſſen von der jedem Kinde ein Exemplar eingehändigt wer
den ſoll

Zu den vielfachen Pfingſtbergnügen trug diesmal auch das
Concordia Theater durch Wiederaufnahme ſeiner Vorſtel
lungen bei Zur Aufführung gelangte am erſten Feiertage eine
neue Poſſe von Jacobſohn und Ely Der Goldfuchs wo
mit den ſehr zahlreich erſchienenen Beſuchern willkommene er
beiternde Unterhaltung geboten wurde Das Stück mit dem
etwas willkürlich gewählten Titel behandelt das Treiben eines
auf noble Paſſionen verſeſſenen jungen Mannes des Sohnes
eines reichen Fleiſchermeiſters wobei der Vater des Titelhelden
die Rolle des Bekehrers ſeines dem Ruin zueilenden Sohnes
ſpielt was in etwas riskanter Weiſe nach dem Grundſatze
similia eimilibus glücklich gelingt Wie alle ähnlichen Poſſen iſt

das Stück reich mit Rebertreibungenm und Unwahrſcheinlichkeiten

e ge auf denen eben ſeine erheiternde Wirkung beru

die desei dem dt C

Das Künſtlerperſonal unter dem ſich ſehr dige gez t
ung durund ſangesgeſchulte Kräfte befinden verhalf dereſchicktes S zu bemerkenswerthem amentlich gilt

ies vom ller des Schlächtermeiſters Kranich dem Komliker
Max Koch der aus der reren Glauzzeit des Viktoriathegters

tü und beliebter Komiker bekannt aufs neue die Gunſt
Publikums gewann Nicht minder gelang dies dem Regiſſeur
Maurice der als reicher Schulzenſohn Auguſt Pule aus

dem Spreewalde einen ausgezeichneten Ar darſtellte
Jnlius Kleinſchmidt der die Leitung des Theaters führt
wußte die kleine Rolle des Kulſchers Britſchke zu einer höchſt
wirkungsvollen zu geſtalten und von dem zahlreichen Damen
perfonal das ſehr lobenswerth ſpielte ſang und tanzte machte
u a Ella Lange ſich als vortreffliche Soubrette bemerklich
Das Publikum zeigte ſich lebhaft angeregt und ging nach der
Schlußnuummer einem ſchneidig getanzten Czardas mit lebendem
Bilde befriedigt von dannen

Am 3 Juni 1 Uhr r die Grundſteinlegung zu dem
großen Unfall Kranken und Geneſungshauſe
zig erg z p nstroſt, das die Knappſchafts Berufsgenoſſenſchaft

er errichtet
Die über die Saaleſchleuſen zu Planena HalleGimritz und Rothenburg wegen r der Schleuſen

thore für die Zeit vom 16 Juli bis einſchl 12 Aug verhängte
Sperre iſt auch auf die Schleuſe Alsleben ausgedehnt
worden

Geſtern nachmittag wurde die Feuerwehr nach der
Taubenſtraße gerufen Es handelte ſich hierbei aber nicht
um Feuersgefahr ſondern um Beſeitigung eines Schadens an der
Waſſerleitung Ein Feuerwehrmann hatte zur Füllung
eines Sprengwagens den Hydranten vor dem Hausgrundſtücke
Zwingerſtraße 19 geöffnet doch gelang es ihm nicht denſelben
wieder zu ſchließen Der Mann wußte ſich nicht anders zu
helfen als durch Herbeirufung der Feuerwehr Jn einem
innerhalb des Waiſenhausgrundſtückes unmittelbar an
der Apotheke befindlichen Kohlenſtalle des Hrn Geh Berg
rath a D C waren heute früh nach 5 Uhr etwa 400 Cir
Briketts durch Selbſtentzündung in Brand gerathen
Gegen 6 Uhr wurde die Feuerwehr herbeigerufen Die Gefahr
eines Weitergreifens des Feuers auf die Nachbargebände beſtand
nicht doch erforderte die Beſeitigung des Brandes eine mehr
ſtündige Thätigkeit der Feuerwehr

In der vergangenen Woche ſtarben hier 44 Perſonen
einſchl 9 in hieſigen Krankenhäufern verſtorbener Ortsfremden

und zwar an Herzlähmung 1 Bauchfellentzündung 2 Alters
ſchwäche 1 Gebärmutterkrebs 1 nene 2 Gehirn
entzündung 1 Lungentuberkuloſe 5 Darmverſchwärung 1 Herz
ſchlag 1 Dipththerie 2 Darmverſchluß 1 akuter Verfettungdes Hewens der Leber und Nieren 1 Schwäche 2 Lungen
entzündung 4 Schwefelſäurevergiftung 1 Durchfall und Krämpfen
Lungenlähmung l Lungen und Gehirnentzündung 1 Abzehrnng 2
Luftröhrenentzündung 1 Krämpfen 1 eitr Bruſtfellentzündung
Rückenmarksparalyſe 1 Emphyfem 1 Lungenkatarrh 1 Kehlkopf
ſchwindſucht 1 Herzleiden 1 r 1 Sepſis 1 Bauchfell
und Eierſtockskrebs 1 durch Ertrinken 1 Erhängen 1

Geſtern abend hat ſich der Kutſcher Ehriſtian Zwickert
an einem dicht an der Delitzſcherſtraße ſtehenden Baume erhängt
Die That wurde erſt bemerkt als der Tod des Mannes bereits
eingetreten war Die Leiche wurde nach der Leichenhalle des
Südfriedhofes gebracht Der Mann war ſeit einiger Zeit ohne
Stelle und irrte wohnungslos umher Anſcheinend hat ſomit die
Noth ihn in den Tod getriebeu

Zu einer gefährlichen Mefſerſtecherei iſt es in letzter
Nacht auf der Straße von hier nach Paſſendorf gekommen
Zwei in der Langeſtraße wohnhafte Familien hatten einen Aus
flug nach dem gengaunten Orte unternommen und kehrten erſt
gegen Mitternacht in gehobener Stimmung von dort zurück Auf
dem Wege wurden die beiden Familienväter und der Schwieger
vater des einen Betheiligten von mehreren jungen Männern die
ſich ihnen angeſchloſſen hatten zunächſt geneckt und daun durch
Schimpfworte gereizt ſo daß bald ein in Thätlichke iten ausgrten

doch nicht nöthig dieſe Sache vor Manteuffel zu ſondiren
Uud nun gar Hinckeldey

Halten Sie es möglich zu dienen wenn ein
Polizei Regiment ſein ſchmutziges Scepter über
unſere Freunde ſchwingt wenn man bis zur
Jnjurie desavonirt wird wenn heute dieſes
Prinzip aufgeſtellt wird und morgen aufge
geben uſw

So ſchreibt Gerlach während Bismarck die Kreuzztg
wenigſtens vor Grobheit warnt und den General mahnt

Kaun Jhr Herr Bruder dahin wirken Wagenern eine
kleine Doſis glattzüngiger Heuchelei beizubringen wenn er ſelbſt
keinen Vorrath davon beſitzt Köſtlich iſt der Klageruf des
Königlichen Generaladjutanten vom 15 März 1853

Alles dies würde ſich ertragen und überwinden laſſen bei
einem feſten und einigen Miniſterium aber nicht bei einem durch
Quehl und andere Einflüſſe beſtimmten und ſtets den Aller
höchſten Einfällen ausgeſetzten

Von Gerlach s eigener Geſinnung zeugen weiter manche
Aeußerungen wie die folgende

Fürchten ſich die Junker nicht einigermaßen
vor den Bauern ſo wählen ſie ſchlecht und
wählen die Vauern ohne die Junker ſo wählen
ſie Projektemacher

Während Gerlach zumeiſt eruſt und ſein ſpärlicher Humor
gallig iſt zeigt Bismarck häufig eine ſouveräne Heiterkeit So
ſchreibt er am 15 Mai 1852

Die Meinigen ſind gottlob wohl und ich regiere Deutſchland
comme le roi d Vvetot se levant tard se couchant töt dormant
tort bion sans gloire

Mitte Auguſt deſſelben Jahres fährt er fort
Jch müßte ein rechter Narr ſein wenn ich jetzt und freiwillig

mit Manteuffel tauſchen wollte oder auch mit Arnim und Weſt
phalen Jch lebe hier wie Gott in Frankreich und dieſes Gemiſch
von Zopf Eifenbahn Landjunker diplomatiſchem Republikaner
Kammer müßigem Bundestags Gezänk behagt mir ſo daß ich

auf dieſer Welt höchſtens mit meinen ällergnädigſten Herrn den
Platz tauſchen würde wenn die Königliche Familie mit unerträg
licher Zudringlichkeit mich darum bäte

Abermals guig Monate ſpäter bezeichnet er als ſein Vor
bild den feinſten Politiker den er auf der Jagd kennen gelerntS und der rührig im Bau ſitzen bleibt wenn er ſclechtes

etter vorausfieht Er habe ſich ſobald als möglich in ſein
Malepartus zurückgezogen er ſei auch kein i
Anhänger der Deviſe Aliis in serviendo consumor Jm
Januar 1853 erzählt Bismarck von einem Diner mit 31 Uni
formen, das er dem sund fährt fort franzöſiſchen Geſandten gegeben habe

Jm übrigen geht es mir und den Meinigen wohl bis auf
etwas zu viel Diners und Bälle denen ich ausgeſetzt bin Mein
Troſt iſt daß ich die darauf folgenden Indigeſtionen als dienſt
liche betrachten darf und von dem dereinſtigen Schlagfluß

Ein andermal berichtet er
Daß JJ KK HH die Prinzlich Carl ſchen Herrſchaften mein

Haus beehrt haben wiſſen Sie Die Frau Prinzeſſin hält mich
von Schlangenbad aus weidlich mit Kommiſſionen in Athem die
bis auf Wachslichte und Moſtrich gehen Für die Trauer
garderobe habe ich meine Frau ſubſtitnirt Jch gehöre übrigens
zu den unverdorbenen Preußen die ſich durch dergleichen Beweiſe
des Vertraueus geehrt fühlen

Jmmer wieder bewährt ſich ſein Humor in der Charakteriſtik
von Perſonen des Grafen Thun den er als einen ſentimentalen
Naturſchwärmer zeichnet des Fürſten von Ober und Unter
Lippe des Prinzen Felix Hohenlohe durch deſſen Erwählung
zum Ehren Präſidenten der Darmſtädter Bank dieſes Unter
nehmen im Urtheil ſolider Geſchäftsleute viel verloren habe
da er für einen vornehmen Schwindler paſſire Rothſchild s
der ihm ein Geſchäftchen ohne Riſiko angeboten habe
Savignh s Beuſt s Dalwigk s und anderer mehr mit deuen

er ſpäter noch Lanzen brechen ſollte Bismarck verräth hier
eine für ſeine Jugendlichkeit überraſchende
eine ganz ungewöhnliche Beobachtungsgabe ie er die
Menſchen bei ihren Schwächen zu faſſen wußte zeigt folgende
Bemerkung in einem Briefe vom März 1853

S M dex König iſt neuerdings nicht abgeneigt hier ein Haus
für die Geſandtſchaft zu acquiriren Unter anderen iſt auch ein
ſehr ſchönes dem jetzigen Kurfürſten von Heſſen gehöriges Haus
zu verkaufen Leute die das Hofgetriebe in Kaſſel kennen
behaupten daß ſich bei dieſer Gelegenheit der ganzen Kurheſſiſchen
Politik eine beſſere Richtung geben ließe

Manche noch für die Gegenwart nützliche oder zum Ver
ſtändniß der Politik Bismarck s dienende Auslaſſung findet ſich
in dem Briefwechſel So ſchreibt Gerlach was vielleicht ſeine
heutigen Freunde den ruſſiſch deutſchen Verhandlungen gegenüber
beherzigen dürften

Das ganze Geſchrei über unſere Schwäche bei den Zoll
verhandlungen iſt ein trauriges Zeichen der Zeit Wie kann
man eine vernünftige Verhandlung führen wenn
die Unterhändler über das was ſie thun oder laſſen
vor der öffentlichen Meinung Gaſſen laufen müfſen

Und Bismarck dem Gerlach fortwährend vorhält er möchte
ſtets treu zu Oeſterreich ſtehen ſagt gelegentlich man dürfe
den vermuthlichen und geſuchten Bundesgenoſſen nicht die
Sicherheit geben daß es gar nicht anders gehen könne ſonſt
behandeln ſie uns ſchlecht

Gegen Oeſterreich kann ich mich des Mißtrauens nicht er
wehren ich bin überzeugt daß es unaufrichtig gegen uns ver
fährt es wird uns nach e ohne Gegenleiſtung benutzen
und bei Seite werfen und uns die Rolle zuweiſen wie Don Jugan
dem Leporello bei der Bauernprügelei ohne auch nur Schöndank
dafür zu ſagen Jch will meinen Kopf zum Pfande
ſetzen daß das heutige Oeſterreich nie unſer ehrlicher
Bundesgenoſfe ſein wird das der Vergangenheit war es
auch nicht wenn es ſchon einmal aus der Noth eine Tugend
machte und ob es in der Zukunft einmal anders wird kann
nur Gott wiſſen

Einige Monate ſpäter ſchreibt erinfolge amtlicher Trüffelvertilgung werde gerührt
werden Die guten Oeſterreicher ſind wie der Weber Zettel im

Sommernachtstkraum Sie haben im Orient ihr Kreuz zu
tragen wollen in Jtalien die große Rolle ſpielen und in Deutſ
land auch den Löwen machen und für die europäiſche Politik
über uns disponiren ohne uns in der deutſchen ein Gott ver
elt s zu ſagen Wir begehen dabei wie mir ſcheint ſtets denFehler eines blöden Jungen der ſich von ſeinem an Arroganz

und Pfiffigkeit überlegenen Compagnon überzeugen läßt wie
unrecht er thut ſich nicht für ihn zu opfern

Und abermals einen Monat ſpäter läßt ſich Bismarck wie
folgt vernehmen

Unſere eigene Lage kann leicht ſehr unbehaglich werden wenn
eine Annäherung zwiſchen Rußland und Frankreich ſtattifindet
was für den Kaiſer von Rußland allerdings der natürkichſte
Ausweg ſein würde wenn wir ihm die Hölle zu heiß machen

Man findet in dieſen Sätzen manchen Gedanken der auch
nach dem Abſchluß des Dreibundes noch in dem Fürſten Bis

marck lebendig war Ergötzlich ſind einige Widerſprüche gegen
ſeine ſpäteren Handlungen So ſpricht er ſich gegen eine
lange Legislaturperiode aus Der Abgeordnete v Gerlach
Se e ſechsjährige aber Bismarck ſchreibt an den

neral
Mit Jhres Bruders s Kbr gem Antrage kann ich mich doch

nicht befreunden Unſere Landtage gravitiren dahin daß ſie
durch den Servilismus der Majoritäten in den Abgeordueten
durch die Trägheit und den Mangel an Lenntuiſſen und Ge
ſchäflsroutine bei den Herren vom anderen Hauſe und dem Adel
überhaupt in Unbedeutendheit und Vergeſſenheit einſumpfen und
gerade dadurch daß ſie von keiner öffentlichen Meinung getragen
werden z bureaukratiſchen Staatsſtreichen auffordern weil
letztere leicht erſcheinen werden wenn es ſo weiter geht
Der 6jährige Blutumlauf iſt zu langſam und unſerer
norddeutſchen Trägheit zu förderlich

Später hat Fürſt Bismarck ſtatt der dreijährigen die fünf
jährige Legislaturperiode eingeführt Er hat auch dem
Staatsrath neues Leben gegeben obwohl er von ihm ün
Jahre 1854 ſchrieb

Meine Frau fragt mich was eigentlich der Staatsrath ſei
ich ſchrieb ihr die Quinteſſenz aller der Thorheit und Bosheit
die man in Preußen unter dem Worte Geheimrath verſteht
Sie ſehen daß ich mir keine Jlluſion über dieſen Senat mache

Wie Bismarck ſpäter in den Kulturkampf gerathen
konnte iſt ſchon aus ſeinen Briefen ans den fünfziger Jahren
zu erkennen Er ſchreibt am 25 November 1853

Feindesbeifall verdient ſtets Mißtrauen und
diejenige katholiſche Kirche mit der wir Arm in Arm
zum Himmel pilgern könnten ſcheint am Oberrhein
nicht Hütten zu bauen ich betrachte dieſe als ecclesia
militans als un zweifelhaften Feind der regten
bis auf die Exiſtenz ſelbſt als ketzeriſchen Miß
brauch bekämpft

Und in einem der folgenden Briefe heißt es
Zu einer der hwierigiten Pflichten meines Amtes rechne ick

den ungabläſſigen Kämpf der im Dienſte des Königs gerade ar
dieſer Stelle gegen die coalitio militans der Katholiken zu führer
iſt Jch wollte daß ſolche geiſtige und chriſtliche Streitkräfte
wie die Jhres Herrn Bruders auf unſerer Seite ſtünden nich
im Kampf gegen das apoſtoliſche Fundament der katholiſcher


	Saale-Zeitung. 1873-1933
	1893


